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Mliche NekMMchMW.

Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht , daß die Ge¬
schäfte des Kreisoollziehungsbeamten für die Gemeinden
Camp , Filsen und Osterspai bis auf Weiteres dem Voll-
Mhungsbeamten Ferdinand Rausch  in Oberlahr .stein über¬
ragen worden sind.

St . Goarshausen , den 9. Februar 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Im städtischen Krankenhaufe zu Wiesbaden ist eine
Pfründnerstelle mit einem Angehörigen der ehemaligen Nie¬
dergrafschaft Katzenelnbogen frei geworden.

Die Herren Bürgermeister der in Betracht kom¬
menden Gemeinden werden daher ersucht, wegen Wieder¬
besetzung der Stelle binnen 10 Tagen diesbezügliche An¬
träge bei mir zu stellen.

Die Anträge müssen genaue und vollständige Angaben
enthalten über : Alter , Gesundheitszustand , Familien -, Ver¬
mögens - und Erwerbsverhältnisse , sowie über die Gründe
der Unterstützungsbedürftigkeit und den Leumund der in
Vorschlag gebrachten Person.

Die Stelle kann nur an Personen vergeben werden,
die körperlich und geistig noch so rüstig find, daß
üe leichte häusliche Arbeiten verrichten können.

Sr . Goarshausen , den 7. Februar 1914.
Der Königliche Landral,

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Wiederwahl des seitherigen Bürgermeisters
Elberskirch  in Frücht zum Bürgermeister dieser Ge¬
meinde auf die gesetzmäßige Amtsdauer von 8 Jahren ist
oon mir in Gemäßheit des § 55 der Landgemeindeordnung
bestätigt worden.

St . Goarshausen , den 10 . Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

1. 33 . Berg,  Geheimer Regierungsrat.

Die Wahl des Philipp Maas  zu Sauerthal zum
Bürgermeister der Gemeinde Sauerthal auf die gesetzmäßige
Amlsdauer von 8 Jahren ist auf Grund des § 55 der
Äandgemeilideordnung von mir bestätigt worden.

Sl . Goarshausen , den 9 . Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg,  Geheimer RegierungSrat.

Kleine-Mische Mchrichten.
Unfall eines kaiserlichen Antos.

Als der Kaiser vorgestern nachmittag zwischen 2 und
D Uhr aus der Fahrt nach Potsdam Wannsee durchfuhr,
'IpP bas Begleitautomobil , in dem sich der diensttuende
Flugeladjutant , Korvettenkapitän Frhr . v. Paleske , und
:ylugelabjutai,t Oberst Graf v. d. Goltz befanden , mit einem
^fbatkraftwagen der Firma Adolf Schmidt zusammen.

.̂eide Kraftwagen wurden erheblich beschädigt . Der kaiser¬
liche Mitfahrer Reimann wurde erheblich , der Chauffeur
-eicht verletzt . Die Adjutanten blieben unversehrt.

Eine türkische Gesandtschaft in Albanien.
Aus Konstantinopel wird gemeldet : Nach Blättermel-

dungen hat die Pforte beschlossen, die türkische Gesandt¬
schaft in Cetinje aufzuheben und statt dessen eine Gesandt¬
schaft in Albanien zu errichten , sobald sich die Regierungs-
Verhältnisse dieses Landes gefestigt habe nwerden.

König Ferdinands Amerikasahrt.
Aus Sofia wird gemeldet : König Ferdinand hat sich

der amerikanischen Mission gegenüber , die hier eingetroffen
ist, um Bulgarien zur Teilnahme an der Ausstellung in
San Franzisko einzuladen , dahin geäußert , daß er Ameri¬
ka zu besuchen beabsichtige und diesen Wunsch im April aus¬
zuführen gedenke . Der König wird von mehreren bulgari¬
schen Politikern , Kaufleuten und Industriellen begleitet
werden.

Die Schuld am Unglück Bulgariens
Der frühere Minister des Aeußern Ghenadieff erklärte

vorgestern in einer in Plewna gehaltenen Rede , daß aus
dem Ministerium des Aeußern eine Reihe von Schriftstücken
verschwunden sei, durch die die Verantwortlichkeiten der
früheren Regierung festgestellt seien.

Die Erhebung der Indianer.
Das Daily Chronicle meldet aus Newyork : In Me¬

xiko verschlimmert sich die Lage durch eine Erhebung der
Indianer , die alle Linien zu zerstören drohen , durch die die
Hauptstadt Kraft und Licht bezieht . Die Erhebung bedroht
besonders englische und andere ausländische Interessen.

Greueltaten in Ecuador.
Amtliche Depeschen melden , daß die Hafenstadt Es¬

meraldas in Ecuador in Flammen steht . Wie verlautet,
werden die dortigen Rebellen von Regierungs -Kanonen¬
booten beschossen.

Heer und Flotte.
: : Nährpillen für unsere Heer . Im deutschen Heere

sind i» der letzten Zeit mehrfach mit ausgezeichnetem Er¬
folge Versuche mit einem neuen Truppennahrungsmittel
gemacht worden , das für die Verpflegung des Heeres im
Kriege höchst bedeutsam ist. Das Nährmittel stellt den
ersten gelungenen Versuch dar , eine „Eiserne Ration " für
Heereszwecke ans chemischem Wege herzustellen . Es ist
jetzt gelungen , ein Nährmittel in Form von Tabletten her¬
zustellen , durch das es ermöglicht wurde , dem Heere ein
Mittel zu geben , das in konzentriertester Form die notwen¬
digen Nährstoffe enthält , und das , wie die Versuche ergeben
haben , in jeder Weise fähig ist, bei einem im Ernstfälle ein¬
tretenden Verpflegungsmangel vorübergehend für die ge¬
wöhnliche Verpflegung Ersatz zu bieten . Da die Tablette
nur 2,32 Pfennig kostet, kann eine 120 Mann starke Frie¬
denskompagnie einen Tag lang mit 16,70 , fi  verpflegt
werden . _ _

Preußischer Stiittf.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause stand auch am Donnerstag noch, der Etat
des Ministeriums des Innern in zweiter Lesung zur Be-
ratung . Der Abg . Cassel (Vp .) bedauerte zwar ebenfalls

Für die Redaktion
Eduard Schicke ! h

verantwortlich:
Oberlatznstein. 52 . Zahrgm ».

den Mißbrauch der Redefreiheit durch den sozialdemokra¬
tischen Abg . Hoffmann . Der Redner sprach gegen den na¬
tionalliberalen Antrag , betreffend „Schutz der persönlichen
Freiheit " . Abg . Korfanty (Pole ) erklärte , daß seine Partei¬
freunde den Antrag , betreffend „Schutz der persönlichen
Freiheit " ablehnen würden , und klagte weiter über schika¬
nöse Anwendung des Vereinsgesetzes gegen die Polen . Der
Redner behauptete von zwei Beamten , daß sie in einem
Mädchenhändlerprozeß bestochen worden wären . Unter¬
staatssekretär Holtz wies diesen Verdacht entrüstet als un¬
gerechtfertigt zurück und bedauerte , das; Verdächtigungen
vorgebracht werden , die nicht bewiesen werden und jeder
Begründung entbehren . Der sozialdemokratische Abgeord.
Strobel versuchte seinen „Genossen " Hoffman » und dessen
Ausführungen zu rechtfertigen und holte ebenfalls zu einer
lange » , echt sozialistisch gefärbten Rede aus . Der Redner
begnügt ^ sich jedoch mit 1J/2 Stunden für seine Ausführun¬
gen , worauf sich das Haus ans Freitag vertagte . _

Der Reichstag.
Im Reichstage fand auch am Donnerstag eine Fort¬

setzung der Beratung des Etats des Reichsamts des Innern
in zweiter Lesung beim „Reichsversicherungsamt " statt . Der
Abg . Irl (Ztr .) meinte , die Denkschrift über die Rücklagen
der ' Berufsgenossenschaften enthalte noch viele Unklarheiten
und hofft , daß die Kommission , an die die Denkschrift zu¬
rückgehen soll, auch unparteiische Sachverständige hinzu¬
ziehen wird , um ein möglichst brauchbares Material zu
schaffen . Abg . Doormann (Vp .) hofft ebenfalls , daß in
der Kommission die wünschenswerte Klärung gefunden wer¬
den wird . Der Abg . Siebenbürger (kons) stimmte namens
seiner Partei der Ueberweisung der Denkschrift an die Kom¬
mission zu . Es bedürfe keiner übermäßigen Ansammlung
von Rücklagen . Die Ortskrankenkassen gingen bei der
Dienstbotenversicherung sehr rücksichtslos und schikanös
vor . Die Kasse sollte nicht das Recht haben , vvn der Dienst¬
herrschaft Kaution zu verlangen . Neben den Ortskranken-
kassen sollte man auch Landkrankenkassen errichten . Staats¬
sekretär Dr . Delbrück betonte , daß es sich bei allen Be-
schwerden nicht um eine Mangelhaftigkeit des Gesetzes , son¬
dern um dessen Durchführung handle . Das Gesetz müsse
sich erst einleben , dann werde es auch sinngemäß zur Aus¬
führung kommen . Der konservative Abg . Graf Westarp
betonte ', daß die Landkrankenkassen durchweg den prak¬
tischen Bedürfnissen entsprächen , namentlich in Ostpreußen.
Abg . Koßmann (Ztr .) bedauerte es , daß die Unfallziffer im
Bergbau immer noch steige . Auch diese Sitzung wurde
schließlich wieder vertagt , ohne die Etatsberatnng zu Ende
geführt zu haben.

Av ötitt uif
Obcrlahnstein , den 13 . Februar.

) !( DerFro  st war trotz der milden Witterung bis¬
her noch nicht soweit ausgezogen , daß eine Bearbeitung des
Bodens möglich gewesen wäre . Wie Nachgrabungen ge¬
zeigt haben , ist der Frost im Felde durchschnittlich 50 bis 75
Zentimeter tief eingedrungen . Der jetzt eingetretene warme
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Ringendes leben
Noman aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

14s (Nachdruck verboten .)
Für Natascha aber war Akims Dan - und die neue

Lebensweise ihrer Schützlinge eine Herzensfreude , und die
Bekanntschaft der freundlichen Frau Werner , die zwei
kleine, süße Buben umtollten , ließ sie schöne, friedliche
(stunden verleben . Nur daß Knorr seine Stellung bei
irrem Vater ansgeben wollte , um sich dem Wecnerschen
Unternehmen zu widmen , bedrückte sie, und jetzt, da sie in
ryrem Zimmer am Fenster stand , seufzte sie bei diesem
Gedanken . Für den Freund war es gewiß das beste, doch
lw hätte ihn noch gern in ihrer Nähe gehabt , jetzt, wo die
unausbleibliche Aussprache mit dem Vater immer näher
^uate . Sie schüttelte den Kopf . Immer eine Stütze
Mkden wollen . . . das lag nun einmal in der Natur der
i-rau . Obwohl sie seine Liebe nicht erwidern konnte , so
ersullte sie die Empfindung , daß ihr dieses Mannes Herz
lv oedingnngslos gehörte , daß diese Frenndcsband so nahe
war, . mit einem Gefühl heimlicher Freude . Doch er ? Er
rm . Sie sah, daß er sich mit dem Platz , den sie ihm ein-
raumte , nicht bescheiden konnte.

Mascha , die ihr einen Brief brachte , störte ihren
Gedankengang . Das Mädchen sah frisch und fröhlich aus,
Ww sie jetzt zögernd in der Tür stand , rot und verlegen
kachelnd.

»Nun , Mascha ?" fragte Natascha freundlich.
^ „Sehen Sie , Fräulein ", meinte die Zofe stockend, „der

,Peter will nicht länger warten . . . mit der Hochzeit
warten . Es ist auch so weit zu ihnen hin ", suchte sie den
Burschen zu entschuldigen , „und wirklich jetzt, wo alles so
Wt geht . . ."

Natascha nickte. „Nun ja , also . .
... .??>a ", unterbrach sie Mascha , ihr näher tretend und
sich über ihre Hand beugend , „nun wollte ich das Fräulein
Wirten, es Karoline Pawlowna * — sie meinte Frau
»mrnert — „zu sagen , damit sie. mich vor dem ersten frei

gibt , auch wenn sie keinen Ersatz gleich finden sollte . Ich
kann ja nichts dafür ."

Natascha lachte . „Ach, Mascha , diese Eile !" meinte
sie neckend. „Paß nur auf , daß der Peter dich gut be¬
händest ."

Aber , ich bitte Sie , Fräulein , ein so guter Mensch,
eine Seele von einem Menschen ", versicherie Mascha
beinahe beleidigt . „Wo denken Sie hin !"

Das Mädchen ging und Natascha vertiefte sich in
Mathildens Brief . Sonderbar , ganz fremd war ihr die
Schwester in der kurzen Zeit ihrer Abwesenheit geworden,
denn aus jede !» Brief , aus jeder Zeile sprach nicht sie,
sondern eine andere Person . Es waren Herrn Neins
Wünsche und Plane , vvn denen Mathilde berichtete , sie
selbst existierte nicht - mehr . Nur ein Schatten ihres
Mannes war sie geworden , ein Spiegel , der nur sein Bild
geduldig , hartnäckig zurückwarf . Herr Nein wollte mit
feiner Frau glänzen , und Mathilde dachte daran , Stunden
bei einem berühmten Klavierprofefsor zu nehmen , obw hl
sie wissen mußte , daß ihre Begabung sehr m -ttelmisi ig
war . Auch Französisch sollte sie geläufig sprechen, und
Mathilde studierte ihre alte Grammatik und suchte sich für
Dichter zu begeistern , für die ihre schlichte Seele kein
Verständnis besitzen konnte . Auch eine Modedame schien
sie geworden zu sein, der ihr Außeres , Putz und Kleider,
zu einer Lebensfrage wurden.

Was war das ? Liebe mit Eifersucht vermischt , mit
der Angst , eine andere könne dem Galten besser gefallen,
der sie gewählt hatte und nun an. ihr so viel zu tadeln
fand ? In diesen Nichtigkeiten schien die Schwester mit
Vergnügen unterzugehen.

„Das könnte ich nie , niemals !" sagte Natascha laut.
Stolz berichtete Mathilde von dem reichen , glänzenden

Kreise , den Herr Rein in Berlin gefunden halte und ließ
durchblicken, daß er sich vielleicht dort nicöerlajsen würde,
da das ein längst gehegter Wunsch von rhm sei. Er
könne das Geld (Natascha verstand , daß Mathilde die
Mitgift meinte ) in ein gutgehendes Geschäft niederlege»
und auf diese Weise Ko -npa ..uon einer bekannten Firma
werden . Freilich rvär ; eo traurig , von den Ihrigen ge¬

trennt leben zu müssen, und der Bester würde ivohl un¬
zufrieden sein, doch sei das nicht zu ändern.

„Es wäre nett von dir , wenn du Papa vorbereiten
wolltest , da ihm mein Mann in diesen Tagen schreiben
wird ", so endeie Mathildes Brief.

Natascha sah finster vor sich nieder . Wo war
Mathildes Offenherzigkeit geblieben ? Wozu Zie Winkel¬
züge Irrt dem Vater und erst mit ihr?

Sie hatte die sichere Empfindung , daß Herr Rein
längst alles vorbereitet halte , um in Berlin zu bleiben,
und nur um auf keinen Widerstand zu stoßen , vielleicht
unbehindert die reiche Mitgi ' i zu erhalten , diese Hochzeits¬
reise vorgeschoben wurde . Und Mathilde gab zu all dem
die Hand und fand es so richtig . Wie klein , wie mutlos
war das alles , feige und erbärmlich . Wie sollte sie den
Vater vorbereiten ? Sie konnte ihm nur sagen : „So
steht es . . . damit müssen wir fertig werden . Und
Ach recht?" fragte sie sich. Handelte der Bruder nicht
ähnlich ? . . . Und sie selbst? . . . Auch sie mußte sprechen.

Es mußte ein Ende gemacht werden , ein Ende.

12. Kapitel.
In den folgenden Tagen war Natascha außergewöhn¬

lich weich und freundlich zu ihrem Vater . Sie fühlte sich
in seine Seele hinein getränkt , und die Empfindung der
Zusammengehörigkeit wurde in ihr besonders lebendig.
Auch wollte sie die letzte Zeit ihres Zusammenseins nor
jeder möglichen Mißstimmung bewahren , denn daß sie,
nu ! studieren zu können , nicht wie bisher bei ihm leben
konnte , fühlte sie wohl . Mit seinen Ansichten ließen sich
ihre Bestrebungen nie vereinigen , darum 'wollte sie ein be¬
scheidenes Heim in der Stadt suchen und arbeiten , bis das
gesteckte Ziel erreicht war.

In noenigen Tagen aber schon machte es Herr Frese
ihr unmöglich , in dieser versöhnlichen Stimmung zu ver¬
harren , denn er tat alles , um diese nuszunutze » und
Natascha seinen Wünschen fügsam zu machen.

(Fortsetzung folgt .)
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Regen beschleunigt aber das Anftauen in den tiefer gele¬
genen Bodenschichten.

( !) B e st a n d e n e P r ü f u n g. Gestern und heute
fanden am Königlichen Lehrerinnen -Seminar zu Eltville
die Abgangsprüfungen statt . Fräulein Katharina Adler,
Tochter des Herrn Zugführers Joseph Adler , hier , hat das
Lehrerinnen -Examen ausgezeichnet bestanden. Auf Grund
der guten schriftlichen Prüfungsarbeiten wurde dieselbe von
dem mündlichen Examen befreit . Wir wünschen der neuen
Lehrerin viel Glück in ihrem schönen Beruf.

: : : K a r n e v a l i st i s che s . Nachdem nunmehr das
vollständige Programnr zu der am Sonntagabend 8,11 Uhr
stattfindenden Damensitzung vorliegt , ist zu ersehen, daß
diese einen großartigen Verlauf nehmen wird . Die Lieder,
teils lokalen Inhalts , werden ihre Wirkung nicht verfehlen.
Dazwischen finden gewürzte Lokalvorträge sowie Vorträge
allgemeinen und politischen Inhalts statt und erst zum
Schluß kommt der Schlager der diesjährigen Saison , der
die Lachmuskeln mehr wie erwünscht in Bewegung setzen
wird . Schreiber dieses hat schon bereits die Sanitätskolonne
zur Hilfe bei den sich eventl . ereignenden Lachkrämpfen en¬
gagiert . Wer also gesonnen ist, einmal ein paar Stunden
echt rheinischen Karnevallebens mitzumachen, der sichere sich
eine Eintrittskarte (Vorverkauf bei Johann Krebs , Schul¬
straße, Ehr . Dorweiler , Adolfstr., Hotel „Stolzenfels " ,
Casino Eintracht ), und frühzeitig ein Plätzchen im Hotel
„Stolzenfels " . Im Anschluß hieran sei noch mitgeteilt,
daß für Fastnachtmontag nachmittag ein großer Kinder-
Maskenzug durch die Hauptstraßen unserer Stadt vorge¬
sehen ist. Die Idee und das ganze Araugement liegt in be¬
währten Händen . Das mag ein Jubel und Trubel bei un¬
serer Jugend geben, wenn sie kostümiert mit Musik durch die
Stadt ziehen darf . Alles Nähere hierüber wird noch im
Laufe der nächsten Woche bekanntgegeben. „

( ; :) F e st z u g. An den Fastnachttageu soll doch noch
etwas „Betrieb " auf die Straßen kommen. Wie wir
hören , wird unser „Frohsinn " durch seinen „hinternatio¬
nalen Gesangwettstreit " zwei Festzüge veranstalten ; einen
am Sonntag vor dem „Wettsingen " und einen am Mon¬
tag vor der „Kreisverteilung ", denen sich viele überseeische
und hier ganz unbekannte Vereine anschließen wollen.

(§) Ungültige Polizeiverordnunge  n
Auf Grund einer' Anregung im preußischen Abgeordueten-
hause war von der Staatsregierung eine allgemeine Nach¬
prüfung sämtlicher Polizeiverorduungen auf ihre Rechts¬
gültigleit und Notwendigkeit vorgenommen und dabei die
Beseitigung überflüssiger Polizeiverordnungen angeregt
worden . In Verfolg dessen hat jetzt die Polizeiverwaltung
Düsseldorf 13 Polizeiverordnungen , die gegenstandslos
oder entbehrlich erschienen, aufgehoben. (Wie viel solcher
ungültiger Verordnungen mag es wohl anderswo noch
geben?)

M a s ke u b a l l. Der morgen stattfiudende Ball
des kausrn. Vereins wird aus diesmal seine alte Anzie¬
hungskraft ausüben , denn eine sehr große Anzahl Masken-
tarteu sind bereits heute schon ausgegeben . An die Mas¬
ken, welche den. meisten Beifall finden , werden auch dies¬
mal wieder Preise verteilt.

: : : A u g e st e l l t e n - V er s i che r u n g. Nach den
neuerlichen Grundsätzen der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte fallen auch Bürgermeister , die ihre Tätigkeit im
Hauptberuf gegen Entgelt ausüben , unter das Angestelltcu-
versicheruugsgesetz vom 20. Dezeniber 1911, sofern ihnen
nicht eine dem § 9 des Versicherungsgesetzesfür Angestellte
entsprechende Anwartschaft auf Hinterbliebenenrente und
Ruhegeld gewährleistet ist. Die Entscheidung darüber , ob
diese Voraussetzung vorliegt , steht der für die Anstellungs¬
gemeinde zuständigen Kommunalaufsichtsbehörde zu. Po¬
lizeidiener werden nur daun für versicheruugspflichtig er¬
achtet, wenn sie schriftliche Arbeiten wie Berichte, Aus¬
füllungen von Listen, Formularen ausführen , eine amtliche
Gebührenkasse verwalten , Gebühren erheben und verrech¬
nen, oder wenn sie in der Hauptsache als Vollziehuugsbe-
amte tätig sind. Ob diese Voraussetzungen vorliegen , muß
von Fall zu Fall geprüft werden . In Zweifelsfällen emp¬
fiehlt es sich Auskunft bei dem Rentenausschuß Berlin der
Augestellten-Versicherung zu Berlin -Wilmersdorf eiuzu-
holeu.

( !) E i u B e r u f f ü r M ä d che n , in dem noch gro¬
ßer Bedarf ist und der gute Aussichten bietet, ist der einer
Verkäuferin in einer Konditorei . Die Lehrzeit beträgt ge¬
wöhnlich ein halbes Jahr , während dessen je nach Leistung
monatlich 10 bis 15 Jt  Entschädigung und freie Station
gewährt werden . Das Anfangsgehalt der ausgelernten
Verkäuferin beträgt monatlich durchschnittlich 25 Jt  und
steigt bis zu 60 Jt  und mehr bei freier Station , einschließ¬
lich freier Wäsche. Bedingung zur Ergeifuug dieses Be¬
rufes ist gute Gesundheit , bei der Ausübung große Sauber¬
keit und anständiges Wesen. Die Beschäftigung ist leicht.
In kleinen und mittleren Städten wird bei guter Führung
vielfach Familienanschluß gewährt . Auskunft erteilt gern
jeder Konditoreibesitzer oder der zuständige Obermeister.

Niederlahnstein , den 13. Februar.
!!! E h r e u p r c i s . Bei der am 11. d. M . stattge-

fundenen Quartalsversammlung der Bäcker-Zwaugsinnuiig
wurde unter anderem beschlossen, dem Müunergesangverein
„Sängerlust " ein Ehrenpreis zu stiften.

i !: Maskenball.  Im Schaufenster der Buch¬
handlung des Herrn Johann Zell sind die Preise der
Großen Niederlahnsteiner Karuevalsgesellschaft 1911 aus¬
gestellt. Es sind wirklich wertvolle Sachen . Sicherlich
werden wie im vorigen Jahre wieder sehr schöne und ori¬
ginelle Masken im Saale „Zuni Deutschen Kaiser" erschei¬
nen. Karten im Vorverkauf zu 75 Pfg . sind bei Herrn Joh.
Zell , H. Kauth (Friseur ), H. Herz (Deutscher Kaiser) und
bei sämtlichen Mitgliedern zu haben.

Neue  F e r n s p r e cha u s chl ü s s e sind späte¬
stens bis zum 1. März bei den, zuständigen Postamt anzu¬
melden, wenn die Herstellung in dem nächsten, am 1. April
beginnenden Bauabschnitt gewünscht wird . Verspätete An¬
meldungen können in dem Bauplaue meist nicht berücksich¬
tigt werden , so daß für die gesonderte Ausführung die ent¬

stehenden Mehrkosten — mindestens 15 Jt — von dem
Antragsteller erstattet werden müssen.

Braubach , den 13. Februar.
J: :j Stadtverordneten - Versammlung.

Gestern Nachmittag 5 Uhr fand im Rathaussaale eine Sit¬
zung der Stadtverordneten statt , wozu das Kollegium bis
auf ein Mitglied vollzählig erschienen war . Vor Ein¬
tritt in die Tagesordnung gab der Magistrat bekannt, daß
die Gemeindeumlagen pro 1915 von 145 Prozent auf 190
Prozent erhöht werden müßten . Es ist dies vor allein auf
den Steuerausfall von der Hütte zurückzuführen. In An¬
betracht der zur Zeit nicht günstigen finanziellen Lage der
Stadt wird der geplante Rathausneubau sowie der Neu¬
bau einer Rektordienstwohnung vorläufig ausfallen und
auch der Bau eines Forsthauses wahrscheinlich uni ein
Jahr zurück gestellt werden müssen. Nach Verlesung des
Protokolls der letzten Sitzung wurde die heutige Tages¬
ordnung wie folgt erledigt : 1. Der Erlaß einesOrtsstatuts
betr . die Straßenreinigung wurde genehmigt resp. dem
Wortlaut des Status unter Vorbehalt einiger Ergänzun¬
gen zngestimmt. 2. Der Verkauf von 88 Morgen Wald im
Distrikt Nussenstiel au die Blei - und Silberhütte Brau¬
bach konnte noch nicht die Genehmigung der Versammlung
finden . Seitens der Regierung und dem Bezirksausschuß
ist der Stadt ein Verkauf genehmigt worden . Die Vor¬
lage geht an den Magistrat zurück mit dem Antrag , eine
neue Karte im Maßstab 1:3000 Herstellen zu lassen, worin
alle Wege und Distriktgrenzen der zum Verkauf kommenden
Fläche eingezeichnet seien. — 3. Der Aufhebung der schlecht
besuchten Kram - und Viehmärkte mit Ausnahme des Mark¬
tes im Juli , sowie des Herbstmarktes wurde zugestimmt.
Erstere bleiben als Schweinemärkte , letzterer als Kram¬
markt bestehen. — 4. Die Versammlung beschloß den Erlaß
eines Ortsstatuts über Hebung eines Beitrags von den in
der Sommersaison (1. Mai bis 31. Oktober) sich hier auf¬
haltenden Fremden . Der Beitrag ist pro Person ans 1 Jt,
für jedes weitere Mitglied einer Familie auf 0,50 Jt, ohne
Rücksicht auf die Dauer des Aufenthaltes , festgesetzt. Die
Taxe tritt bei eiueni Aufenthalt von über 4 Tagen ein. —
5. Der Verschiebung der Einführung der Steuer nach dem
gemeinen Wert auf 1915 wurde im Prinzip zugestimmt.
— 6. Dem Gesuch des Kriegervereins um Bewilligung ei¬
nes Beitrages für die Kanonen wurde stattgegeben und
30 Jt  dem Verein zugewiesen. — 7. Vom 1. Januar 1914 !
ab unterliegen die Lehrer und Erzieher , deren Einkommen
2500 Jt  nicht übersteigt, der Krankenversicherungspflicht.
Die Anmeldung der versicherungspflichtigen Lehrer zur
Versicherung wurde beschlossen.

: !: Q u a r t e t t v e r e i n . Eine fröhliche Narreu-
schar fand sich am Mittwochabend zur karnevalistischen Da-

; mensitzung in der „Traube " beisammen. Seit dem Jahre
| 1907 hat Hierselbst eine solche Veranstaltung nicht mehr
f stattgefunden , und so konnte man denn diesmal finden , daß I
\ das Publikum mit großem Interesse den trefflichen Schla - !
f gern des „Elferrat " folgte. Da dieser Abend eine Gene-
j ralprobe sein sollte, findet am kommenden Sonntag , abends
- 8,11 Nhr, eine große öffentliche Sitzung im „Rheintal"
j statt , woselbst eilt verstärktes närrisches Orchester und eine
j weitere Zahl Büttredner sich eiufindeu wird , so daß diese
! Sitzung für einen Freund des Karnevals und rheinischen

Humors Stunden schönster Unterhaltung sein wird . Das
f Mitglied hat freien Eintritt , jedes weitere Familienglied
jj zahlt 25 Pfg .; Nichtmitglieder 50 Pfg.

b St . Goarsha  u s e n , 12. Febr . Am nächsten
j Sonntag , nachmittags 5Vs Uhr, findet im Saalbau Hoheu-
i zoller dahier ein Konzert zuni Besten des städtischen Kran-
! kenhanses veranstaltet von dem zu diesem Zwecke zusam-
j mengestellteu Chor unter Leitung des Herrn Musiklehrers
'i Becker und unter Mitwirkung von auswärtigen Kräften
! statt . Seitens des Chores gelangt „Das Lied von der
| Glocke" zum Vortrage . Nach Schluß des Konzerts Büffet
> mit nachfolgendem Tanz . In Anbetracht des guten Zwecks
ü der Veranstaltung dürfte ein vollbesetztes Haus zu erwar-

I ten sein.1, N o che r n , 12. Febr . Unser Turnverein erhält
seine neue Fahne von der bekannten Bonner Fahnenfabrik.
Die Kosten der Fahne belaufen sich auf 375 Jt.

* H a m bürg,  12 . Febr . Der mit seiner Frau in
Unfrieden lebende Gelegenheitsarbeiter Klonschinsky in

Altona , der vor kurzem seine Ehefrau so mißhandelte , daß
sie im Krankenhaus daruiederliegt , ermordete heute nacht
seine drei Kinder- im Alter von 4 bis 7 Jahren durch Beil¬
hiebe und erhängte sich dann nach der Tat.

* Cöln,  12 . Febr . Ein überraschendes Ergebnis hat
der General -Pardon in Remscheidt erzielt . Wie dem „B.
T ." gemeldet wird , hat ein Brennereibesitzer in Remscheidt
welcher äußerlich in den einfachsten Verhältnissen lebte und
bisher 2 Millionen versteuerte, zum Wehrbeitrage auf
Grund des General -Pardon ein Vermögen von 19 Milli¬
onen Mark deklariert.

" K i e w , 12. Febr . Im Zusamnicuhang mit dem
rätselhaften Mord in Fastow , wo mau den jüdischen Kna¬
ben Jossel Paschkow mit 13 Stichwunden im Halse auf¬
fand , wurde heute der Vater des Ermordeten und dessen
jüdischer Kommis verhaftet . Die Leiche des Knaben wurde
ausgegrabeu und zur gerichtsärztlichen Untersuchung nach
Kiew gebracht.

" B e r l i n , 12. Febr . Ein Hausbesitzer in der Kreuz¬
bergstraße hatte auf dem Dach seines Hauses eine Messung
vorzunehmen . Als er dicht an der Dachrinne entlang
schritt, verlor er das Gleichgewicht und stürzte rücklings in
die Tiefe. Auf dem Wege zum Krankenhaus starb er.

* Berlin,  12 . Febr . In dem benachbarten Kauls¬
dorf wurde gestern in seiner Wohnung der 40 Jahre alte
Tafeldecker Nigisch mit seinen beiden Töchtern tot aufge-
fnnden . Der Befund ergab , daß alle drei einer Leuchtgas¬
vergiftung erlegen waren . Man neigt zu der Annahme,
daß Nigisch und seine Kinder das Opfer einer Unvorsich¬
tigkeit geworden sind.

* Grottkau  O .-S ., 12. Febr . Die in Matzwitz
herrschende Typhus -Epidemie greift stark um sich. Die
tückische Krankheit hat bis jetzt 4 Menschenleben hinweg-
gerafft . 10 Typhuskranke sind im Ottmachauer Jsolier-
krankenhaus untergebracht . — Die in Klodebach herrschen¬
den Masern - und Scharlach -Epigemie hat 6 Opfer gefordert

* Vialla (Ostpreußen ), 12. Febr . Der älteste
Mann Ostpreußens ist dieser Tage zur letzten Ruhe bestattet
worden . Wie alt er eigentlich war , hat sich nie mit Sicher¬
heit feststellen lassen. Man schätzte sein Alter auf 115 Jahre,
in einem Kalender war sogar von 120 die Rede. Der Alte
selbst wußte darüber nichts anzugeben ; wünschte nur , bei
seinem „Mutterken im Heybutten " beerdigt zu werden.
Stepputat , wie der Alte hieß, verachtete alle irdischen Ge¬
nüsse; er lebte für sich allein in Ställen oder Erdhöhlen.

* Wien,  11 . Febr . Gestern abend geriet in der
Reichsstraße in Möllersdorf in der Nähe von Baden bei
Wien ein Auto in Brand . Der Benzinbehälter explodierte.
40 Personen , die das Auto umstandeu , wurden verletzt, 15
davon schwer.

* Triest,  12 . Febr . Der Betriebsingenieur Pichler
von der Maschinenfabrik Stabilimento Tecuico ist von ei¬
nen! entlassenen Arbeiter aus Rache durch einen Revol
verschuß getötet worden Der Mörder entfloh . Etwa 900
Arbeiter der Fabrik legten anläßlich des Attentats die Ar -"
beit nieder.

* H e l s i n g f o r s , 12. Febr . Bei dem Brand eines
Armenhauses im Kirchspiel Hilniantsiim (Bezirk Kopio)
sind 5 Personen umgekonimen. Eine ist spurlos verschwun¬
den. Viele andere haben Brandwunden erlitten.

* Newyork,  11 . Febr . Carnegie hat seine 10-
Milliouen -Friedensstiftnng durch eine Stiftung von rund
8 Millionen Mark ergänzt , um den Frieden durch die Kir¬
chen der verschiedenen Konfessionen fördern zu lassen. Ein
Teil der Stiftung soll der Friedensliga der deutschen und
englischen Geistlichen zugewendet werden.

* Newyork,  11 . Febr . Der Millionär Gwynne,
ein Vetter der Vanderbildt , hat sich in aller Heimlichkeit
mit der Tochter eines in London lebenden deutschen
Klempnermeisters trauen lassen. Er hatte seine Frau im
Atelier eines Freundes kennen gelernt , wo sie Modell stand

)( lieber den Montblanc . Aus Mailand , 12. Februar,
wird gemeldet: Der Flieger Parmeliu überflog gestern in
einer Höhe von 5300 Meter den Montblanc . Er landete
zuerst in Courmayeur am Fuße des Montblanc . Dann
ist er wieder aufgestiegen. Als der Apparat hoch am Hori¬
zont erschien, ergriff die Menge eine unbeschreibliche Be¬
geisterung. Wegen dichten Nebels flog Parmelin nicht
programmgemäß direkt nach Turin , sondern landete im
Gleitflug schon bei Aosta. Er brauchte zum Ueberfliegen
des Montblanc 1% Stunden . Das Publikum leistete dem
halberstarrten Flieger bereitwilligst Hilfe.

) ( Fliegerwettstreit . Aus Berlin , 12. Februar , wird
gemeldet: Der Flieger Langer , der gestern früh 7,45 llhr

§ in Johannisthal aufstieg, um den von Jugvld ausgestellten
- Dauerrekord zu brechen, ist uni 11,45 Uhr bei Kreuz in der
j Nähe von Posen wegen Benzinmangel gelandet . Er war
i also genau 16 Stunden in der Luft und es ist ihni nicht ge-
! luugen , den von Jngold aufgestellten Rekord zu überbieten.
! )( Flieger -Unfall. Vorgestern wollte der Pilot von
- Bismarck dem Großherzog von Mecklenburg-Schwerin auf
j dem Flugplatz Görrlis feinen Eindecker vorführen . In ei¬

ner Höhe von 20 Metern stürzte er unweit des Großher¬
zogs ab. Beiru Aufschlagen explodierte der Motor , der
Flieger wurde herausgeschlcudert , erlitt aber nur unbedeu¬
tende Verletzungen. Der Großherzog blieb unverletzt. Der
Apparat ist zertrümmert.

)( Ofsiziersflng Berlin Posen —Berlin . Die beiden
Offiziersflieger Laug und Detten , die gestern Morgen auf
dem Flugplatz Johannisthal zu einem Fluge nach' Posen
aufgestiegen waren , erreichten auf ihrem Luftverkehrsdop¬
peldecker Posen im Lause des Nachmittags , erstatteten dort
eine Meldung und kehrten auf dem Luftwege nach Berlin
zurück, wo sie um 5,43 Uhr auf dem Flugplatz Johannis¬
thal wieder landeten.

SurftM MffkuMt.
:st Verkauf einer Gemäldegalerie nach Amerika. Der

Großgrundbesitzer Johann Parkoly in Szent Jstvan lUn¬
garn ) hat einen Teil seiner prachtvollen Gemäldegalerie
um 2ich Millionen Kronen an ein amerikanisches Konsorti¬
um verkauft . Es handelt sich insgesamt um 70 Gemälde,
darunter solche von Rubens , von Dyck, Watteau usw.

:S: Eine neue Art der Narkose. Im Newyorker Rocke-
feller-Jnstitut ist eine neue Art der Narkose probiert wor¬
den. Zwei deutsch-amerikanische Forscher beobachteten, daß
Tiere durch Einspritzung von Magnesinmsalzen in einen
Zustand versetzt werden können, der einer Art Narkose
gleicht. Dieser Zustand wird nach Ablauf einiger Stunden
normalerweise völlig überwunden und hinterläßt durch¬
aus keine schädlichen Wirkungen . Man ist nun vom Tier-
experinicnt zuni Versuch bei den Menschen übergegangen,
nachdem man die Magnesiummethode mit einem Verfahren
kombinierte, dessen schmerzfrei machende Wirkung schon
lange bekannt ist; die beiden Gelehrten nahmen Äether.
Diese Methode ist geeignet, die Gefahren der bisherigen
Totaluarkofen wesentlich zu erringern und wird überall
da angewandt , wo wegen bestehender Herzaffektionen,
Trunksucht usw. eine  solch e ausg eschlos sen ers cheint.

R« « Mer Well
Ein neuer Trick der Schmuggler . Immer neuen

Schlichen stehen die Zollwächter gegenüber, und es bedarf
der größten Findigkeit , soll nicht die Behörde durch
Schmuggler getäuscht und ihr ein Schnippchen geschlagen
werden . Mehrere belgische Zollbeamte , die an der belgisch-
französischen Grenze Durchgangszüge begleiteten, entdeck¬
ten in einem mit Kartoffeln gefüllten Waggon für ettva
18 000 Jt  Tabak , der zwischen die Kartoffen gepackt war.
Die Schmuggler konnten in dem 'Augenblick verhaftet wer¬
den, als sie die Waren abholen wollten.



LahnsLeiner Tageblatt. Nveisblatt für den Nveis §t.Goarshausen.
" Wahlagitation vom Flugzeug aus . Bleriot , der

erste Kanal -Ueberflieger, fiel am vergangenen Sonntag
als Kandidat der Departementswahlen von Seine et Oise
durch. Und doch hatte Bleriot seinen Aeroplan in den
Dienst der Wahlagitation gestellt. In dem mit zahlreichen
Trikoloren ausgeschmückten Aeroplan flog er über die Ort¬
schaften seines Wahlbezirkes hin und überschüttete sie mit
Tausenden von Flugblättern . Es war vergebens — sein
Motor zog besser als sein Flugblatt.

* Ein neuer Trick der Mädchenhändler . In Newyork
und den anderen großen Städten Amerikas sind in letzter
Zeit mehrere anständige , junge Frauen auf unerklärliche
Weise verschwunden. Die Polizei hatte von vornherein
den Verdacht, daß die Verschwundenen durch Mädchenhänd¬
ler entführt worden seien. Es war bisher aber nicht mög¬
lich, dem Treiben der Verbrecher ans die Spur zu kommen.
Einiges Licht auf die Manöver dieser Händler werfen die
Erlebnisse einer jungen Frau , Marjorie Graß , die erst seit
einigen Wochen verheiratet ist. Sie saß in der Loge eines
Kinotheaters in Newark im Staate Neio-Jersey , als ei»
junger Südamerikaner neben ihr Platz nahm . Plötzlich
fühlte sie am Arme einen scharfen Stich , als wenn ihr eine
Nadel ins Fleisch gedrungen wäre . Sie fühlte ihre Sinne
schwinden, hatte aber noch genug Geistesgegenwart , um ans
ihrer Loge hinanszustürzen . Im Damenzimmer konnte sie
der Wärterin noch ihren Verdacht niitteilen . Die Polizei
wurde telephonisch benachrichtigt und konnte den Verdäch¬
tigen verhaften , der ruhig in der Loge sitzen geblieben war.
Eine ärztliche Untersuchung der Frau Graß ergab, daß ihr
eine Einspritzung eines scharfen Betäubungsmittels , wahr¬
scheinlich Chloral , gegeben worden war . Der Verhaftete
leugnete natürlich die Tat , aber eine Untersuchung der Loge
brachte die Nadel zutage, mit der das Attentat ausgeführt \
wurde . Der Verhaftete wurde merkwürdigerweise gegen i
eine Kaution von 80 000 Jt ans freiem Fuße belassen, statt \
daß mau ihn in Haft behielt . Aehnliche Fälle von ver- !
dächtigen Attentaten auf Frauen werden aus anderen I
Stabten gemeldet, und die Polizei hat jetzt einen starken s
Ueberwachungsdienst der Theater und anderen Lokalen, j
die viel von Frauen ans gesucht werden , angeordnet.

Recht und Gericht.
(§) Kaplan Schmidt zum Tode verurteilt . Die New- ;

Yorker Justiz hat nunmehr gegen den Mörder Anna Au- !
müllers , Kaplan Schmidt , endgültig das Urteil gefällt. !
Schmidt wurde zum Tode durch den elektrischen Stuhl ver- !
urteilt . Die Hinrichtung findet in der dritten Märzwoche !
statt.

<(j ) Veranlagung zur Gemeinde-Einkommensteuer , j
Der Bautechniker Josef Steinebach hat die Bauleitung bei !
Errichtung eines neuen Amtsgerichtsgebäudes in Ottweiler !
gehabt . Während die Familie noch in seinem bisherigen j
Wohnorte Coblenz verblieb, mußte er längeren Aufenthalt j
i» Ottweiler nehmen, wo er in einem Hotel wohnte . In
Ottweiler wurde er sofort zur Gemeindeeinkommensteuer
herangezogen . Er beschwerte sich dagegen und machte gel¬
tend, er zahle Steuer in der Wohnsitzgemeinde Cobleuz,
eine Doppelbesteuerung sei nicht zulässig. In Ottweiler
sei er nur als Hotelgast anzusehen. Demgegenüber machte
der Gemeindevorstand geltend, dier Bautechniker habe meh¬
rere Monate ununterbrochen in Ottweiler gewohnt, er sei
kein Hotelgast im gewöhnlichen Sinne gewesen, sondern
habe über das von ihm bewohnte Zimmer während der
Dauer seines Aufenthalts frei verfügen können. Der Be¬
zirksausschuß kommt nach eingehender Prüfung des Falles
ä" der Feststellung, daß der Kläger nach wie vor seinen
Wohnsitz in Coblenz hatte und in Ottweiler nicht steuer¬
pflichtig war . Der Klage mußte daher ftattgegebeu und
auf Freiste llung von der Steuer erkannt werden.

B« e Zeitmg.
Der Oberprimaner au? Freierssüßen . Aus dem

Oberelsaß wird der „Strßb . Post " erzählt : Bei dem Gym-
hasialdirektor eines im Oberelsaß gelegenen Städtchens er-
'chien eines schönen Tages eine dralle Bäuerin aus einem
benachbarten Dorf mit der angelegentlichen Frage , ob der
Oberprimaner Sch. einen guten Platz bei ihm habe. Der
Direktor , ein leutseliger , alter Herr , erklärte der Frau , daß
die Gymnasiasten der oberenKlassen keine Platznummern
>nehr erhalten , was sie ja selbst schon längst aus den Zeug¬
nissen hätte ersehen müssen. Diese Erklärung schien der
Bäuerin aber nur wenig einzuleuchten; denn sie schüttelte
nachdenklich den Kopf und erwiderte , daß sie noch nie ein
Zeugnis gesehen habe. „Was , Sie haben noch nie ein
Zeugnis Ihres Sohnes gesehen?" entgegnete der über eine
wlcho Gleichgültigkeit nnd vermeintliche Geringschätzung
r er Schultätigkeit entsetzte Direktor . „Das ist ja unerhört !"
Kleinlaut meinte nun die etwa verängstigte Frau : „Ja ich
an net sini Mieter , ich ben nur sin züekenftik Schwiegere.

Ir macht garn mini Tochter hirote , und do hawi z'erscht
! löge welle, ob er a güets Platzle bi Euch het und o a Fe-
wrlier erhalte cha." Daß der alte Schulmouarch sich auf die
oahne beißen mußte , um über diese ländliche Einfalt nicht
|nÛtes Lachen anszubreche», braucht nicht besonders be-
K'Ut zu werden , ebensowenig, daß die dem heiratslustigen
Oberprimaner vom gestrengen Herrn Direktor gehaltene
Standpauke ihm die Heiratsgedanken für lange Zeit aus-

, Die „Franzosenkrankheit " 1813/14 . Nach der
-U)lacht bei Leipzig wurde durch die stehenden Franzosen

und verfolgenden Verbündeten der Typhus in das Nassauer
^ano eingeschleppt und wütete hier in verderblicher Weise,
^. as Volk nannte die Seuche „Franzosenkrankheit " . Im
-" rssauer Land , das in dem Jahre 1813 in 28 Aemtern
p 8 218 Einwohner zählte, erkrankten auf Grund der amt-
Ochen Ermittlungen 33 360 Personen am TTyphus . Etwa
'000 starben hiervon . Die Zahl der Verstorbenen ist je-
üe!>falls aber weit höher gewesen, da einmal viele Todes-
^alle nicht zur Amneldung kamen, unb zum andern von den
- emtern Hadamar , Herbvrn , Dillenburg , Marienberg und
" -Nnerod die statistischenMitteilunqen aus jenen Tagen

ganz fef>Ieu.

Hat 'ß'e zum Kanafprojrefu1 Be rtm - Lc/p &ig.
Von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung ist ein Pro¬

jekt, welches augenblicklich'die Kreise Mitteldeutschlands be¬
schäftigt. Es handelt sich um eine Verbindung Berlin—
Leipzig auf dem Wasserwege, ähnlich wie der Großschiff¬
fahrtskanal Berlin —Stettin.

von dem er vergeblich Heilung gesucht hatte . — Magde¬
burg.  Der verstorbene Stadtrat Sombart hat sein Ver¬
mögen von 800 000 M der Stadt Magdeburg vermacht.
Die Nutznießung bleibt zunächst der Witwe bis zu ihrem
Tode . — Leiba  ch. Der Vizebürgermeister Dr . Traller
und Dr . Orazen werden von der Wiener Staatsanwalt¬
schaft wegen Hochverrats verfolgt . Sie sollen im Inter¬
esse Serbiens gewirkt haben. — L o n d o n. Die von Car¬
negie gestiftete Bibliothek in Northfield bei Birmingham ist
früh niedergebrannt . Es scheint ein Anschlag von Anhänge¬
rinnen des Frauenstimmrechts vorzuliegen . — Oruro
lBolivien ). Eine Dynamitniederlage der Zündstoffabrik
in Esguelitas ist vorgestern morgen explodiert . Mehrere
Personen wurden getötet, eine Anzahl wurde verwundet.
Auch in der Stadt wurde großer Schaden angerichtet.

3»taftrie, Handel und Verkehr.
Kohlen im Jura . Dem bernischen Regierungsrat liegt

ein Konzessionsgesuch um Abbau von Kohlenlagern im
Jura , vermutlich Ausläufern des französischen Kohlen¬
lagers von Ronchamp im Departement Haute-Saone , vor.
Nachdem seit einem Jahre Bohrungen und geologische Un¬
tersuchungen vorgenommen worden sind, hat sich eine Ge¬
sellschaft gebildet, deren Gesuch in Bern eingereicht worden
ist und , wie der Bund hört , nächstens seine Erledigung zu¬
gunsten der Gesellschaft finden wird . Die Konzessionsge¬
bühr soll sich auf vier Prozent des Jahresertrages belaufen.

Limburg , 11. Februar . Roter Weizen 15,90, weißer Weizom
15 70, Korn 11.70. Gerste (Futter ) 9,00, (Brau ) 10,70, Hafer 8,00,
Kartoffeln 0,00 Ml.

Geschäftliches.
Mit Uieiem hält mau Hans , mit wenig kommt man

aus , sagt ein alter Wahrspruch, der leider ein (gut Teil seiner
einstigen Berechtigung verloren hat , denn in unseren Tagen der
hohen Lebensmittelpreise ist es ungeheuer schwer, mit wenig Geld
auszukommen. Davon wissen alle Hausfrauen ein Lied zu singen,
die sich mit einem knappen Wirtschaftsgeld begnügen müssen.
Wenn man da oft von Frauen hört, daß Sie es fertig bringen,
trotz der so beschränkten Geldmittel tagtäglich mit nähr - und
schmackhafter Kost aufzuwarten , so steht mancher vor einem Rätsel.
Der Einsichtige aber sagt sich, gaß das sicherlich Frauen sind, die
— mit hellem Verstand und klarem Blick ausgerüstet — die be¬
deutenden Vorteile wahrnchmen und nützen, die eine hochent¬
wickelte Nahrungsmittel -Industrie ihnen bieten kann. Wer z. B.
die ausgiebigen , ans auserlesenen Naturprodukten hergestellten
Knorr -Suppenwürfel kauft nnd regelmäßig verbraucht , der spart
im besten Sinne des Wortes . Die geringe Ausgabe von 10 Pfg.
pro Würfel für 3 Teller macht sich vielfältig bezahlt.

(—) Die Haldwattlampe ist zurzeit die elektrische Glüh¬
birne , die das hellste Licht bei geringstem Stromverbrauch
zu geben vermag . Als Handelsartikel ist die Halbwalt¬
lampe noch nicht eingeführt . Bei dieser neuen Lampe ist
die Lichtansbeute ans das Sechsfache der Kohlenfadenlampe
gestiegen, was aber noch nicht den Höhepunkt darstellt , da
wegen des außerordentlich hohen Schmelzpunktes der Me¬
talle Wolfram , Tantal usw., aus denen jetzt die Glühfäden
bestehen, eine weitere Erhöhung der Glühtemperatur tech¬
nisch durchaus möglich ist. Nun brachte aber diese Tem-
peratursteigerung bisher den Nachteil, daß sich nach nicht,
allzu langer Brenndauer der Lampe im Innern der Glas
birne ein Beschlag von zerstäubtem Metall bildete, dessen
Ursache nach neueren Forschungen hauptsächlich in dem
Wasserdampf zu suchen ist, der trotz sorgfältigster Lustleer-
machnng an der Glaswand zurückbleibt. Dieser Uebelstand
ist durch ein besonderes Verfahren bei der neuen Lampe
bis aus einen ganz geringen Rest beseitigt.

Kieme Ehrmik.
Diez.  Die Lahn ist im Gebiete des hiesigen Wasser¬

banamts nahezu völlig eisfrei . Zwischen Diez nnd Bal¬
duinstein ist bereits alles Eis fort , bei Limburg steht es nur
oberhalb der Brücke noch auf eine kurze Strecke fest. —
Limburg.  Hier betrugen die Geburten 1913 191. In
1908 waren es noch 281 Geburten . — Main  z. Der Ro-
senmontagszug , dessen Zustandekommen wegen Beschaffung
der nötigen Mittel seither zweifelhaft war , kann nunmehr
als gesichert gelten. — Franks  u r t. In der Bilbeler
Straße erlitt eine Frau , die ihr Kind badete, einen Ohn¬
machtsanfall . Ehe die Mutter wieder zu sich kam, war ihr
wenige Monate altes Kind in der Badewanne ertrunken . —
Bad Hombur  g. Die Kaiserin will vom 18. März ab
einen mehrwöchigen Kuraufenthalt in Homburg nehmen.
Sie wird im königlichen Schlosse wohnen . — Speyer.
Auf dem Eis des Altrheins brachen zwei Kinder im Alter
von 9 und 11 Jahren ein und ertranken vor den Augen
der Mutter , die Holz suchte. — Heilb  r o n n . Die glück¬
lichen Gewinner des ersten Treffers der Stuttgarter Linden
Museums -Lotterie mit 50 000 dl  sind fünf bei der Firma
K. Rembold hier beschäftigte Buchdruckereigehilfen. —
Köln.  Selbstmord hat hier Landgerichtsrat Kräng in
seiner Wohnung verübt . Die Ursache ist ein Nervenleiden,

Von "Hlbametu

Nach einem Entwurf des Professors Dvpler ist jetzt
das Staatswappen von Albanien festgestellt worden . Es ]
besteht aus einem schwarzen Doppeladler mit Blitzen in den \
Krallen auf rotem Felde . Zwischen den beiden Köpfen be- \
findet sich ein weißer Stern . Ein Wappenfeld ans der j
Brust des Doppeladlers trägt das Wappen des Fürsten - s
geschlechts der Wied, einen radschlagenden Pfau.

«m.
8 (tat « 1»;),, i

firaXH js?v* i
^ % ÄL'
| im  feesrss ui
ff von Ber^asann L.Co,, Radebeul, für safte weiße Kaut uad

blendend schönen Teint, ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.

Versuchen Sie doch mal Kathreiners
Malzkaffee und dann sagen Sie mir:
Schmeckt er nicht wie Bohnenkaffee? Er

ist aber auch richtig zubereitet!

Das Fuhrwesen für die stützt. Gasanstalt
Doll nochmals vergeben werden.

Die Bedingungen liegen auf dem städt. Bauami offen; ver-glossene Angebote sind bisamstag, den 14. Februar tz I .» vormttr 19 Uhr,
»wzureichen.

Oberlahn st ein,  den 9. Februar 1914. D e - SNa g i st rar.
Ei « Hund (Boxer ) gelb , schwarze Anzeichen

ist als zugelaufen gemeldet morden. Meldet sich innerhalb 8 Ta¬
gen der rechtmäßige Eigentümer nicht, so wird über den Hund
anderweit verfügt

Oberlahnstein,  den 13. Februar 1914.
_ __ _ Die Polizeiverwaltung.

i Bund Schlüssel und 1 Damengürtel
sind als gesunden hier abgegeben worden.

N ie d e >l ahn ft e i n , den 11. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Rody.
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für das ZMW14.
Brandmeister: Stadlbaumetste: Lock.

Br and meister-SIcllvsrtreier: Mourermeistrr I . Hossmarin.
Zugführer: Wilhelm Sehl,  Kaufmann,

'Zugsührer-Stellvertreirr: Ignatz Tchönbrrger.  Schlosser.
1. Hydrophor und Schlauchwagen.1

Führer : Dar es Wichum, Schlosser, 4 7 " '^
Führer-Siellvcrire'er: Daniel  H -inr., Blicker.

-czssirr:j3zzr.t.i

DMfUUU.
' Für die uns beim Tode
unseres lieben Kindes er¬
wiesene liebevolle Teil¬
nahme sowie sür die große
Beteiligung und die schö¬
nen Kranzspenden bei der
Beerdigung sagen wir hier¬
mit allen unseren herzlich¬
sten Dank.

Die trauernden Eltern:
Ptt.AeiferWMu.FzM
Barbara geb. Nachtsheim.
O .-Lahnstein, IZ.Febr . 1914

1 Adler Joses, Fabrikarbeiter
2 Atzlbach Johann , Tagiöhner
8 Nüster Wilhelm, TcgiLhner
4 Bohr Jakob, Kutscher
5 Boxherrrich Vitus, Bildhauer
6 Baulig Engelbert, Metzger
7 Dehe Johann , Drahtwrber
8 Daniel Josef Albert, Bäcker
9 Dornmernuth Jakob, Werkmelst.

10 Lebnert Johann , Dnher
11 Nassen Jakob, Bäcker

2. Blaue Spritze.
Führer r̂ Carl Faust , Schwsseirneister,
Führer-Siellverlreier: Johann H - rgenhahn,  Kaufmann

12 Mauer Johann , Schlosser
!3 Mohrs Josek, Händler
1t Mich-I Jakob. Metzger
15 Mößlzr Theodor, Schlosser
16 Monreal Josef, Arbeiter
17 Otlen Josef, Ing . S
18 Schmidt Bernhard, Kulscher
29 Schmidt Josef. Drahtzieher
20  Stracke Jakob, Fabrikarbeiter
2t Schmitz Johann , Landwirt

Die

MOeriüWMchtizm
Ides Jahrgangs 1893 und 1894

worden zu einer Besprechug auf
|Samstag , den 14. Februarabends
! in Gasthaus »Zum Rebstock" ein-
sgeladen. DreIGirrirerrrfer.

1 Becker Carl, Drahtziehex
L Buß Johann , Aib-iter
3 Bohnefeld Ernst, Reisender
4 Comrs Jakob. Fabrikarbeiter
b Dehe Franz, Landwirt
6 Dehe Heinrich, Landwirt
7 Fußinger Felix, Schloss«:
8 Fromm Franz, Drahtzieher
9 Gei« Gottsried, Schiffer

10 Hannvpel Peter, Drahtzieher
11 Heimes Heinrich, Arbeiter

13 Härter Josef, Tagiöhner ! V
14 Hergenbahn Jakob. Tagiöhner
15 Hölze! Wilhelm. Gärtner
16 hoffmann Anton Friseur
17 Kämpf Ttcodor, Fabrikarbeiter
18 Meurer Andrea?, Arbeiter
-9 Meinen Andreas, Werkmeister
20 Schoner Wilhelm, Schlosser
21 Schäfer  H ' irrick, Drahta belier
22 scharf Wilhelm, Chamottea b.
-3 T ock Peter, Fabrikarbeiter
24 Wirges Wilhelm, Dreher

jPlMSSi©
§n RMMstiiiM»

| fertigt in jeder Faltenüefe an
Rirdtm Bayer

Oberlahnstein, Kirchstraße 4.

12 Hergenhahn Anton, Kaufmann
3. Rote Spritze.

Führer : Lehnert  Joj .f, Dreher,
Führeer-Stellvcrireier: Seil  Johann Drahlwrber.

1 Breitenbacb Peter, Drohtweber
2 Bister Jobann , Taglöhner
3 Br eben doch Wilh., Drahtzieher
4 Balmert Christian, Fuhrmann
5 Dernier Jobann . Schlosser
6 Deusen Paul , Kaufmann
7 Elbert Christian, Toglöhner
8 Eisenbarih Johann , Fabrikats
9 Giös Johann , Arbeiter

10 Gaus Julius , Tagiöhner
11 Henrich Peter Aug., Bildhauer
12 Höhn Anton, Kaufmann
13 H-rgenhahn Johann/ . Fabrikarb.
14 Krämer Johann , Arbeiter

4. Leiter- und Hakenmaunschaft.
Führer : Berg  Heinrich Dachdecker,
Führer-Stellvertreter: Klar«  Joses , Klempner.

1 Altenhofen Josef, Schiffbauer

!ZM5WmorgW8. 3 Ahr aöSchMiuefleW
p. Pfd . 80 Pfg . zu haben

Medrrlahnstei » , Rheinstr. 2a.

Mtzl. Seseknereiii AlllMÄ.
Konntcrg , den 16. üs.

Grstzer Preis-Maskenball
4 nsertMe Preise, 2 DMM- mb  2 Hsrreu-Preife geCanoen an die schönstenm

originellsten Mnskev pr Berleilnng.
Punkt 8 Ahr 11 Minuten:

Sr  Eitipg Les Elferrats A
Kurz darauf treffen die Abgesrdueten der verschiedensten

Fraktionen sin, um in der Rsichstagssitzung ihr Wort und
Stimme abgeben zu können und werden dieselben bei den An¬
wesenden wahre Lachsaloen Hervorrufen. Stuf der Tagesordnung
sind sehr wichtige Dinge zu erledigen und mehr wie einmal wird,
da stürmische Kranmllszenen drohen auszubrechen, die Sitzung
geschloffen melden müssen.
Alle Merkende fjontmeti kl  der PmMtteilrmg nicht in?rgze.

Die Herren Ehrenmitglieder, Mitglieder sowie Freunde u: d
Gönner des Vereins sind sceundlichst eingeladen

TZGL«

Persmn Mteri« Schrei! -chm Seim» 3#tntt.
Eintrittspre is:

Für Masken und Mchtmitglieder im Vorverkauf 0 80 Mk.;
an der Kaffe 1.—. Eine unmaskierte Dame frei: jede weitere
Dame 0.25 Mk.

Vorverkauf:
Herren Joh . Jager Adolfstraße, Wiih. Schicke!, Hochstraße

und I Paulus , Gesellenhaus.

Werklech Lachen ohne End'
Vor Lachen wackeln noch die Wand
War hei net Lache muß
Es nüt iväht en Pulverschuß.

f> Kanrenaießer Joses, Schicsftr
6 Keller Otto, Schreiner

17 Kind Worttri, Arbeiter
18 Meurer Josts, Sch einer
!9 yjett Be;e:, Arbeiter
20 Schnei' er Jakob, Maschinen!!!,
ei Steil Jakob. Drahtarbeiter
22 Schwengler Wilh.. Mühlenarb
23 Scheer Correl , Arb-iter
24 Thür Bernhard. Schlosser
25 Dock Gustav, Arbeiter
26 Werner Peter, Arbeiter
e7 Weinbüch Franz, Schlosser

2 Hergenhahn Wilh . Tagtöhner
3 Karst Joses, Schreiner
4 Knepper Theodor, Maurerpolier
5 Lehmler Albert, Drab' fl-chter

6 Nett Cornelius, Maurer
7 Staas Karl, Landwirt
8 Schäker Johann , Arbeiter
9 P aff Jakob, Maurer

!0 Weih Josef, Maurer
5. Wachtmannschaft.

Führer : Ailmang  Johann , Backe uieister,
Führer-Stellvertreter: KaSper  Josef . Schlosser.

1 Hammes Peter. Arbeiter I 4 Me,seid Wilhelm, Kausmrrn
a Hasirich Peter, Fabrikarbeiter 6 Polster Johann , Bäcker
3 Nameirr Georg. Fabrikarbeiter j 6 Schuhmacher Wilhelm, Schlosser

6. Wächter am Spritzenhaus.
1 Kahl Richard, Kaufmann 8 Streit Wilhelm, Kaufmann

7. BrandglSckner.
1 Rößler Josef, Schlosser 2 Karst Johlnrn, Schreiner

8. Alarmbläser.
1 Nett Josef, Schuhmacher 2 Palm August, Schuhmacher

S. Brandläufer.
Nach Oberlahnstein: Schmidt Carl, Fuhrmann,

. Horchheim: Gills Camille, Bucht rucker.
Mrderlahnstri » , den 9. Februar 1914.

Die Polizeiverwaltung.
R o d y , Bürgern!riiter.

Nachstehender Urteils auszug:3«her PrivMügesche
des' Landrnannes Georg Breidenbach zu Patersberg

Privatklägers , vertreten durch RechtsanwaltPannenbecker zu S<
Goarshausen

!gegen den Landmarin Karl Maus zu Patersberg,  Angeklagten
wegen Beleidigung
hat das Königliche Schöffengericht in St , Goarshausen in der

| Sitzung vom 29. Januar 1914 für Recht erkannt:
Der Angeklagte ist der öffentlichen Beleidigung der Ehefrau

des Privatklägers schuldig und wird deshalb zu einer Geldstrafe
! von 50 - fünfzig — Mark hilfsweise 10 — zehn — Tage Ge¬

fängnis und in die Kosten des Verfahrens verurteilt . Zugleich
rvird dem Privaikläger die Befugnis zugesprochen, den entschei¬
denden Teil des Urteils einmal binnen 4 Wochen, nachdem das¬
selbe rechtskräftig geworden ist, auf Kosten des Angeklagten im
Lahnsteiner Tageblatt zu veröffentlichen.

Die Richtigkeit der Abschrift der Urteilsformel wird beglaubigt
und die Vollstreckbarkeit des Urteils bescheinigt.

Kl . Goarshanfrrr , den 6. Februar 1914.
(L. S .) gez. Fischer,  Aktuar

als Gcrichtsschreiber des König!. Amtsgericht.
Wird hiermit veröffentlicht
Kl . Goarshausrn , den ll . Februar 1914.

,_ _ Pannenbeckcr,  Rechtsaumalt u. Notar.

>Lebe»-.I1O«-.HasWcht-, AerdeSasse
General - Agentur

einer großen abert Gesellschaft für hiesigen Bezirk an einen
tüchtigen Inspektor zu vergeben. Außer hohem Gehalt und
Reisespesen, Bonifikaiivnen und Provisionen aus dem Gesamt
geschäst. Eventl. können auch Nichtfachleute mit bestem Leu-
mnnd und guten Beziehungen nach vorheriger Einarbeitung
in Frage kommen Offerten erbelen nnier W. Z 1800 an
Haasenstein u. Vogler A.-G , Köln.

Versteigerung.
SfoKttl, öen 17. Seörtinrö. 3r.

nachmittags 2 Uhr,
lmrb bic hiesige alte Fehrern,oh ««rrg «ebst Scheune zum Ab-
oruch melstbretend verstergert.

Die, Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Frnchl , den tt . Februar 1914.

Der Bürgermeister: Elberskirch.

vr . LzmMSl -mLvll 'Zvds

HandeisseliDle
Eoblenz , Löhrstraße 183,

am Hauptbahnhof.
Telefon «28. Gdgr. 1894.

Am 22. April
beginnt ein Jahreskurfus
und ein Halbjahreskursus
für Schüler und Schülerinnen
jeden Alters, stiäh durch Pro¬
spekt. Schrift!. Anmeldungen
jederz.. mündl. tägl. von ’lO
bis 5 Uhr int Sch'.ühanse
Löhrstraße 133.

InnWnnz.
F »r die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

der Krankheit sowie bei der Beerdigung meines nun in
Gott ruhenden unvergeßlichen Gatlens , unseres lieben
Baters , Schwiegervaters , Großvaters .Bruders , Schwagers
und Onkels, des Herrn

VILZAGlM JBiismtlt
faßen wir hiermit Allen unseren herzlichsten Dank.
Besonderen Dank Herrn Bürgermeister Schütz, den städti¬
schen Beamten sowie den Kranz- und hl. Meffenspendern.
Gl ' rrlahnsteiu , den 13. Februar 1914.

Die tmmm  MerSlieSenen.

Auch der hurtuNigste
Husten hält den erprobte»
Myltenl -Tablrltr » nicht
stand, so steht in einen! der
zahlreichen Zeugnisse über
dieses ausgezeichnete Mittel
zu lesen. Wer irgend zu
Erkältung neigt, viel zu
sprechen hat, seinen Hals
schonen muß, lägt sie nie
ausgehen und nimmt sie
regelmäßig , wobei er immer
von neuem ihre erfrischende
und wohltuende Wirkung
verspürt .Die Schachtel kostet
irr allen Apotheken I Mark.
Niederlage inOberlahnstein
Jerusalems - Apotheke; in
Niederlahnstein : Löwen -
Apotheke; in St Goars¬
hausen:Drogerie von Franz
Diehl.

Kosditorei and Ga.fi Weazel-
hält sich anlässlich deslimi: W

* sowie der am Sonntag und an den 3 Carnevalstagen f
stattfindenden Maskenbälle bestens empfohlen. ' \

_ rynif&TL>'JrJ V. -V—’'J T.TT / 'A.74J WS

Karneval 1914.
Clown-Anzüge Sliick 550.
Clown-Rüschen ,,

IClown-Hüte
{Dominos
1Bauern-Kittel ,,
Bauern-Hosen lange,,

j Gamaschen Paar
ITrachtentücher Stück 225,
i Mieder Stück 375.

400, 290,
75

95, 65,
695,

225, 125,
190,
70,

175, 130,
300. 250,

225, 150
55. 35
35, 25

395
88, 75

150 125
45, 38
90. 75

195,

Pf.

Karneval-StoHe
Atlas, Velvet. Satin, Clownbiber, Tarlatan.
Dirndlstoffe, Zephyr, einfarb. Biber etc etc.

Pleureusen . . . . . Stück 45, 28, 15, 9
Ball-Handschuhe . . . Paar 150. 75, 38, 25
Ball-Strümpfe . . . . Paar 75, 45, 25
Domino-Masken m Behang, Satic 40. 32^ 25 15

Atlas 95, 65| 50.' 38
Pappe- und Gaze-Oharâtermaskea

io grosser Answahl.
Tamburins . Stück 95, 48, 35, 10
Papphörner . ,, 8, 4. 2

Pf

Pf.

Bleschhörner
Pritschen
Konfettibiäser
Munition dazu

18, 12. 9
.. 10. 8, 7. 4

15
Düte 6

HMMMf.
Am Samstag , den 14. d. Mts , nachmittags 4 Uhr

letze« die Erben Friedrich Schoene  dahier auf hiesigem
RskHaus ? rhv Wohuhans , Mittelsiraße 39 . mit Hosrüum
IMS Hintergebäude unter günstigen Bedingungen einem
freiwilligen Verkaufe aus.

Oberlahnstein, deu 3. Februar 1914.

nur  mit echten x
lHsifmaon ,s Fsrfesn I
Sctiuizmarke: fechsfwpf im Stern 1

i 3 « Nsr-WßZ!tMli
imit Küche und Zubehör von Ehe-
!paar mit 1 Kirld per 1. April
gesucht. Genaue Angaben mit
Preis unter A. Z. 9K5 an die

1Expedition d BI
Girr » och
gutecholt.
billig zu verk.

fMenrapo
Wo, s. d. Exped.

ANerlehMZ
für gleich oder zu Ostern unter
günstigen Bedingungen gesucht.

Josef Ammei , Dampfbäckerei,
_ Oberlahnstein.

8«t erhlilt.SchreiöMlt
billig zu verkaufen.

Mtlrlstr .rße 63.

NaKkKNKSNWMKL
f Haarpfeile, Diademe, .Kolliers. Armbänder , Ohrringe

Kopihed ach—B8M
in riesiger Auswahl.

Lüftschianigea, Konfetti, Koallerbsen
zu billigsten Preisen.

C. Backhans
COBLEifZ, Löhrstrasse 62,

Vottydlmffajh  Kezrigs^uelle
kör nJieÖeröerfeiufer . 1

ZgflNcht
zu verleihe».

Mederiahnstei » ,
Rheinstraße 2a.

ll Me « GiittmlMS
an der verlängerten Adolfstraße
zu verpachten. Näh . in d. Exp.
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